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Wirtschaftliche Folgen des Rechtsrucks:
Thüringen und Sachsen im Fokus

Die Wahlen in Thüringen und Sachsen führen zu einem
Rechtsruck, der Ökonomen besorgt über

Deindustrialisierung und Fachkräftemangel macht.

Die politischen Wahlen, die am 1. September in Thüringen und
Sachsen stattfanden, haben weitreichende Konsequenzen mit
sich gebracht. Das Ergebnis dieser Wahlen zeigt einen
deutlichen Rechtsruck, der nicht nur politische, sondern auch
wirtschaftliche Auswirkungen haben könnte. Unternehmen und
Wirtschaftsanalysten zeigen sich besorgt über die zukünftige
Entwicklung der Region und die möglichen Folgen für die dortige
Industrie.

Die rechtspopulistische AfD und das neue Bündnis von Sahra
Wagenknecht konnten bei den Wahlen signifikante Erfolge
verbuchen. Infolgedessen stehen die etablierten Parteien unter
Druck, und die Wirtschaftslandschaft könnte sich grundlegend
verändern. Der Präsident des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung, Marcel Fratzscher, weist darauf hin, dass
der rechtliche und wirtschaftliche Protektionismus, den die AfD
propagiert, negative Folgen für die Zuwanderung von
Fachkräften haben könnte. Diese Abweisung internationaler
Fachkräfte könnte sich als äußerst schädlich für die
wirtschaftliche Stabilität der Region herausstellen.

Wirtschaftliche Sorgen und
Deindustrialisierung

Für die Unternehmen in Ostdeutschland, insbesondere in



Sachsen und Thüringen, bedeuten die Wahlergebnisse eine
ernsthafte Gefährdung. Daniel Hannemann, ein Unternehmer
aus Sachsen-Anhalt, bezeichnete die politische Wende als
Beschleunigung der Deindustrialisierung in der Region. „Die
Wohlfahrtsverluste werden zunehmen, und die Kluft zwischen
Arm und Reich wird größer“, sagte er. Dies ist eine alarmierende
Aussicht für eine Region, die bereits mit wirtschaftlichen
Herausforderungen kämpft.

Die AfD unter ihrem Landeschef Björn Höcke hat deutlich
gemacht, dass Unternehmen, die Diversität und Offenheit
schätzen, eine ungewisse Zukunft erwarten können. Höcke
selbst hat angedeutet, dass Unternehmen, die öffentlich zur
Vielfalt stehen, Schwierigkeiten haben sollten. Diese
Äußerungen, gepaart mit der Kontrolle von Landesausschüssen
durch die AfD, könnten die Integrationsbemühungen
internationaler Fachkräfte erheblich behindern.

„Wir sehen bereits, dass die blaue Welle durch das Land
schwappt und mit ihrem Populismus das Klima vergiftet“, warnte
Hannemann. Er betonte, dass 30 Prozent seiner Belegschaft
internationale Fachkräfte umfasst. Diese Fachkräfte kommen
aus Ländern wie Indien, Syrien und Afrika. Ohne diese
Mitarbeiter sieht Hannemann ernsthafte Probleme in der
künftigen Zusammenarbeit und Produktivität seines
Unternehmens, Tesvolt.

Fachkräftemangel und Abwanderung

Die Problematik des Fachkräftemangels wird durch die Wahlen
weiter verschärft. Die Wirtschaftswissenschaftlerin Monika
Schnitzer warnte vor der Möglichkeit, dass Thüringen und
Sachsen noch mehr Bevölkerung verlieren könnten. „Wir stehen
vor der Herausforderung, dass Unternehmensnachfolgen
schwieriger werden und dies möglicherweise zu Firmenaufgaben
führen kann,“ erklärte sie.

Die Folgen könnten auch in anderen Bereichen spürbar sein,



beispielsweise in den staatlichen Institutionen sowie den
medizinischen und Bildungseinrichtungen, die ohnehin unter
einem Mangel an Fachkräften leiden. Die beiden Freistaaten
haben seit der Wende bereits einen erheblichen Teil ihrer
Bevölkerung verloren, und es wird prognostiziert, dass einige
Landkreise in den kommenden Jahren bis zu 30 Prozent der
Erwerbsbevölkerung verlieren könnten.

Die Situation ist verzweifelt, da die Ablehnung qualifizierter
Zuwanderung nicht nur den Fachkräftemangel weiter anheizt,
sondern auch ein falsches Signal an potenzielle neue Einwohner
sendet. Mit diesen Entwicklungen steht die wirtschaftliche
Zukunft der beiden Bundesländer auf der Kippe, und die
politischen Entscheidungen werden entscheidende
Auswirkungen auf die wirtschaftliche Stabilität und das
Wachstum in der Region haben.
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